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Württembergische Perikopenreihe W 

Homiletisch-liturgische Zugänge 

 

Ostermontag: Apg 10,34a.36–43 

„Gott schenkt neue Anfänge“ 

 

1. Klangraum des Perikopentextes 

Der vorgeschlagene Predigttext Apg 10,34a.36–43 aus der Württembergischen Predigtreihe 
gehörte vor der Perikopenrevision regulär zu Reihe VI. Er wird auch in der neuen Perikopen-
ordnung unter dem Stichwort „weitere Texte“ mit aufgeführt (neben Apg 13,30–33.38–39). 

Er stellt eine (nüchtern gehaltene) Predigt des Petrus dar. Die Auswahl der Verse lässt leider 
nicht erkennen, zu welcher Zuhörerschaft der Apostel hier spricht. Der wichtige Kontext 
müsste in der Predigt (evtl. sogar vor Verlesen des Predigttextes) erschlossen werden: Petrus 
predigt zum ersten Mal vor Nicht-Juden. 

Auf den ersten Blick erschließt sich nicht unmittelbar, wie der Text mit dem Proprium des 
Ostermontags verknüpft ist. Die Überschrift „das Auferstehungszeugnis des Petrus“ aus der 
vormaligen Ausgabe von „Lied trifft Text“ benennt den Zusammenhang. 

Der Jubel über das Wunder der Auferstehung kommt dafür in der alttestamentlichen Lesung 
aus Jes 25,6–9, bzw. im Episteltext aus 1Kor 15,50–58 zum Ausdruck: Der Jesaja-Text spricht 
vom Freudenmahl auf dem Zion und von der Vision des Heils für alle Völker. Er nimmt in V 8 
die Auferstehungshoffnung vorweg: „Er wird den Tod verschlingen auf ewig.“ Dem 
korrespondieren die Worte aus 1.Kor 15,54: „Der Tod ist verschlungen in den Sieg, Tod, wo ist 
dein Sieg? Tod, wo ist dein Stachel?“, meisterhaft musikalisch umgesetzt von Johannes 
Brahms in seinem Deutschen Requiem. 

 

2. Anknüpfung an die Exegese 

Nägele arbeitet in seiner Exegese wunderbar das Entscheidende an der Predigt des Petrus 
heraus: Zum ersten Mal spricht Petrus vor einer nicht-jüdischen Zuhörer:innenschaft. Der 
römische Hauptmann Kornelius, in Cäsarea stationiert und seit langem mit dem Judentum 
sympathisierend (Apg 10,2), hat seine „Verwandten und nächsten Freunde“ (Apg 10,24) 
eingeladen, um zu hören, was Petrus ihm und seinem ganzen Haus zu sagen hat. Noch 
während seiner Predigt werden sie mit dem Heiligen Geist erfüllt und anschließend von Petrus 
getauft. 

Was sich in wenigen Worten darstellen lässt, bedeutet für die junge Christenheit ein 
einschneidendes Erlebnis: Zum ersten Mal wendet sich der Apostel explizit an Nicht-Juden und 
setzt mit diesem „Paradigmenwechsel“ (Nägele, 4) eine Zäsur und einen neuen Anfang.  
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Zwar geht der theologische Spannungsbogen noch weiter bis Apg 15 zum Apostelkonzil – 
denn, wie Nägele schreibt, „geklärt wird in Apg 10f. nur das Dass der Heidenmission, aber 
noch nicht das Wie.“ (Nägele, 4) Doch kann sich die Predigt auf den „Neuanfang“ kon-
zentrieren (siehe unten Punkt 4). 

Dies ließe sich in zwei Dimensionen weiter ausführen: Zum einen gab es in der Geschichte des 
Christentums immer wieder solche „Anfänge“, so zum Beispiel zu Beginn der weltweiten öku-
menischen Bewegung, die vor rund 100 Jahren entstanden ist aus der Missionsbewegung 
(Weltmissionskonferenz Edinburgh 1910). Auch da gab es Auseinandersetzungen und 
zahlreiche Konferenzen und Versammlungen, bis zunächst die eigenständigen jungen Kirchen 
und dann in der Folge Jahre später die Nationalen Christenräte oder ACKs entstehen konnten, 
die sich aus unterschiedlichen Konfessionen zusammensetzen. 

Zum anderen aber geht es auf der eher persönlichen existentiellen Ebene an Ostern darum, 
angesichts des Todes zu Neuanfängen im Glauben zu kommen. Das Grab bedeutet eine Zäsur 
und manchmal einen schwer zu überwindenden Einschnitt. Gottes Wort schenkt Heil und 
Neuanfang über Grenzen und Abschied hinaus. Sein Wort schafft neues Leben und überwindet 
die Schranken auch des Todes – ganz im Sinn des Wortes von Lothar Zenetti (EG, 253): 

Ich fragte:      Mir ist ein Stein 
  Wer wird mir      vom Herzen genommen: 
  den Stein wegwälzen    meine Hoffnung 
  von dem Grab     die ich begrub 
  meiner Hoffnung     ist auferstanden 
  den Stein      wie er gesagt hat 
  von meinem Herzen     er lebt er lebt 
  diesen schweren Stein?    er geht mir voraus! 
 

Zur Auswahl der Verse des gesamten Perikopen-Abschnittes siehe die Begründung bei Nägele, 
2, vorletzter Abschnitt. 

 

3. Kulturelle Traditionen 

In biblischen Darstellungen gibt es vereinzelt Abbildungen zur Predigt des Petrus vor Kornelius, 
so zum Beispiel ein Kupferstich von Gustave Doré (1832–1883) unter  

https://www.meisterdrucke.com/kunstdrucke/Gustave-Dore/923064/Taufe-des-Zenturios-
Kornelius---Kornelius-der-Zenturio-nimmt-den-Glauben-an-Jesus-Christus-an-und-
l%C3%A4sst-sich-von-Petrus-taufen.---Kupferstich-in- [2024_01_20]. 

Bekannter dürfte allerdings (vielleicht aus dem Kindergottesdienst) die vorangehende Vision 
des Petrus sein mit den reinen und unreinen Tieren.  

Allgemein zum Thema Ostern finden sich viele Beispiele für Neuanfänge in der Natur, wenn 
nach der Winterstarre sich Zweige und Blumen mit neuem Leben, d.h. neuem Grün und 
frischen Blüten schmücken. Literarisch wurde das beispielhaft eingefangen im Oster-
spaziergang von Goethes Faust: https://wortwuchs.net/werke/osterspaziergang/ 
[2024_01_20]. 

 

https://www.meisterdrucke.com/kunstdrucke/Gustave-Dore/923064/Taufe-des-Zenturios-Kornelius---Kornelius-der-Zenturio-nimmt-den-Glauben-an-Jesus-Christus-an-und-l%C3%A4sst-sich-von-Petrus-taufen.---Kupferstich-in-
https://www.meisterdrucke.com/kunstdrucke/Gustave-Dore/923064/Taufe-des-Zenturios-Kornelius---Kornelius-der-Zenturio-nimmt-den-Glauben-an-Jesus-Christus-an-und-l%C3%A4sst-sich-von-Petrus-taufen.---Kupferstich-in-
https://www.meisterdrucke.com/kunstdrucke/Gustave-Dore/923064/Taufe-des-Zenturios-Kornelius---Kornelius-der-Zenturio-nimmt-den-Glauben-an-Jesus-Christus-an-und-l%C3%A4sst-sich-von-Petrus-taufen.---Kupferstich-in-
https://wortwuchs.net/werke/osterspaziergang/
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4. Fragestellung 

Eine mögliche Fragestellung für den Duktus der Predigt kann die Frage sein: Was wird anders, 
was wird neu? Dies kann dann sowohl auf den Neuanfang bezogen werden, der die 
folgenreiche Begegnung zwischen dem Apostel Petrus und dem römischen Hauptmann 
Kornelius darstellt, als auch auf einen persönlichen Neuanfang an Ostern, der den Predigt-
hörerinnen und -hörern durch Gottes lebensschenkendes Wort zugesprochen wird. Gottes 
Wort überwindet von Menschen gezogene Grenzen und ermöglicht durch die Kraft des 
Heiligen Geistes Wege, die jenseits menschlicher Vorstellungskraft liegen. 

 

5. Anregungen zur liturgischen Gestaltung 

Eingangslied: Er ist erstanden      (EG 116,1–5) 

Psalm 118         (EG 747) 

Lied vor der Predigt: Auf, auf, mein Herz, mit Freuden  (EG 112,1–3.5–6) 

Lied nach der Predigt: Jesus lebt, mit ihm auch ich!   (EG 115,1–2.5–6) 

Schlusslied: Wir wollen alle fröhlich sein     (EG 100,1–5) 

 

Anregungen für ein Eingangs- oder Fürbittgebet: 

Zu Ostern  
bist Du über Deine Grenzen gehoben worden 
von Gottes Hand. 
Geheimnisvoll. 
Und mit der Absicht,  
uns für das Leben stark zu machen. 
Uns Weite und Licht zu schenken,  
wenn wir selbst an Grenzen kommen. 
Mitten im Leben 
und auch im Sterben. 
Gottes Hand hebt aus den Tiefen heraus. 
Wir staunen darüber 
und leben davon. 
Amen.  
(Christine Behler, zit. nach: Arnold, 55)  
 

Gott,  
wie schön ist es,  
wenn etwas neu anfängt,  
eine erste Idee,  
die das Licht der Welt erblickt,  
eine erste Begegnung,  
die mich aufblühen lässt. 
Ich bin wie verwandelt –  
Die Sonne lacht mir zu. 
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Und dann bist da auch noch du,  
mein Gott. 
Ich danke dir. 
Amen.  
(Fritz Baltruweit, zit. nach: Arnold, 102) 
 

6. Zentralsatz 

Gott schenkt neue Anfänge – auch über Grenzen hinweg. 
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